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Die Macht des Internets touristisch nutzen
Viele Landkreisgemeinden lassen ihre Chance, den Tourismus anzukurbeln, ungenutzt

Von Nicole Fitzenreiter

Barrierefreiheit, Zusatztools und
Keywords – dies sind Schlagwörter,
die in der Welt des Internets zum
Standardvokabular gehören. Viele
Unternehmen wissen um die Macht
des Internets und wenden diese an.
Auch touristische Regionen nutzen
die Möglichkeiten des World Wide
Web, um Gäste anzulocken. Eine
Studie hat nun gezeigt, dass die Ge-
meinden im Landkreis Landshut die
Chance einer guten Internetpräsenz
weitgehend ungenutzt lassen.

Mit einem ansprechenden Design,
hochwertigen Fotos und einer einfa-
chen Bedienung präsentieren sich
Internetseiten, die es verstehen, Be-
sucher zu überzeugen. „Die Kom-
munen des Landskreises Landshut
haben die Wichtigkeit des Internets
für den Tourismus noch nicht er-
kannt“, bedauert Thomas Baum-
gartner, Geschäftsführer der Tou-
rismus-Beratung AMADAY Consul-
ting in Regensburg. Der Diplom-Ge-
ograf hat gemeinsam mit seinem Ge-
schäftspartner, dem Diplom-Päda-
gogen Hans-Joachim Reinecke, die
Onlineauftritte der 35 Landkreisge-
meinden untersucht – „mit enttäu-
schendem Ergebnis“. Keine Kom-
mune konnte mit ihrer Homepage
überzeugen. Die drei besten Interne-
tauftritte des Landkreises weisen,
laut Studie, Rottenburg, Vilsbiburg
und Neufraunhofen auf. Deren Sei-
ten zeichnen sich durch ein anspre-
chendes Design und in zwei Fällen
durch einen interaktiven Stadtplan
aus. Im Gegensatz zu vielen anderen
Gemeinden sind Informationen ak-
tuell. „Auch die drei Landkreisbes-
ten befinden sich unter touristischen
Gesichtspunkten auf einem niedri-
gen Niveau“, bedauert der AMA-

DAY-Geschäftsführer. Unterkünfte
sind beispielsweise ohne Fotos auf-
gelistet. „Für eine Kaufentschei-
dung sind ansprechende Bilder aus-
schlaggebend“, weiß Baumgartner.
Er wünscht sich mehr Originalität
auf den Seiten der Landkreisge-
meinden. „Ein kleiner Fotowettbe-
werb oder ein Gemeindequiz peppt
jede Seite auf“, schmunzelt der Dip-
lom-Geograf. „Die Zeiten der
0815-Internetseiten sind vorbei.“
Auf Nachfrage der LZ stellte sich
heraus, dass einige Gemeinden die
Studie nicht zur Kenntnis genom-
men haben.

„Wir haben das touristische Ge-
samtkonzept unter die Lupe genom-
men“, erklärt der Fachmann. Fünf

Hauptkriterien mit Unterpunkten
wurde eine unterschiedliche Ge-
wichtung zugeteilt. Der Informati-
onsgehalt der Seiten wurde genauso
berücksichtigt wie die Benutzer-
freundlichkeit, die angebotenen
Serviceleistungen und die Möglich-
keit, Anfragen und Buchungen di-
rekt und unkompliziert abzusetzen.
„Selbst die Internetpräsenzen tou-
ristisch geprägter Gemeinden wei-
sen optisch und inhaltlich große
Schwächen auf“, musste Baumgart-
ner feststellen. Getestet wurde mit
Hilfe von unbedarften Testperso-
nen, schließlich sollen sich auch we-
niger versierte Besucher auf den
Seiten zurechtfinden. „Informatio-
nen wie Unterkunftsverzeichnisse

und Ansprechpartner sollten mit
wenigen Klicks auffindbar sein“, er-
klärt der Experte. Im Idealfall kön-
nen Interessenten Prospekte und In-
formationsmaterial online anfor-
dern. Auch Unterkünfte sollten di-
rekt buchbar sein. Auf Aktualität
und hochwertige Fotos legen die Ge-
meinden, seiner Ansicht nach, zu
wenig Wert. Dabei sind gerade dies
Aspekte, die man schnell und ohne
großen finanziellen Aufwand än-
dern kann. „Die Kommunen bewer-
ten Onlinemarketing zu gering“, er-
gänzt Baumgartner. In erster Linie
findet ein informierendes Marketing
für Menschen, denen die Gemeinde
bekannt ist, statt. Interesse für den
Ort wecken die wenigsten Gemein-
den bei potentiellen Gästen.

„Erfahrungsgemäß gibt es kaum
Regionen, die nicht gern vom Tou-
rismus profitieren möchten“, weiß
Thomas Baumgartner. Eine gute Er-
reichbarkeit ist dafür jedoch unab-
dingbar. Mit Hilfe von Keywords
finden Suchmaschinen Internetsei-
ten. „Diese lassen sich einfach und
schnell modifizieren“, erklärt er.
Kleine Zusatztools wie Wetter- und
Klimadaten sind ebenfalls kosten-
günstig verfügbar. Barrierefreiheit
ermöglicht auch älteren oder kör-
perlich eingeschränkten Menschen
die Nutzung einer Internetseite.
„Dies ist heutzutage ebenso wichtig
wie eine Sprachenauswahl“, sagt
der Experte.

Mit ihrer Studie stellte die AMA-
DAY Consulting den Ist-Zustand im
Landkreis Landshut dar, gleichzei-
tig werden Handlungsvorschläge
geboten, wie die Gemeinden die
Möglichkeiten des Internets nutzen
können, um Touristen anzuziehen.
„Wir haben viele Rückmeldungen
bekommen“, sagt Thomas Baum-
gartner. Er bedauert, dass „die Mög-
lichkeiten einer solch schönen Ge-
gend ungenutzt bleiben.“

Senioren gehören nicht zum alten Eisen
Am 15. Oktober Treffen der Senioren-Beauftragten – Impulse für ehrenamtliche Arbeit

Noch nie gab es so viele rüstige
und aktive alte Menschen wie

heute – Frauen und Männer, die eh-
renamtliche Tätigkeiten ausüben
können und wollen, betont Barbara
Köhler, die Leiterin des Arbeitskrei-
ses „Neue Wege wagen“ des Christ-
lichen Bildungswerks (CBW): Aber
man müsse dieses Engagement auch
wecken und abrufen. Genau dies sei
der Sinn und der gesellschaftlich
wertvolle Zweck, den sie und Karl
Fröstl vom Landratsamt Landshut
mit einem Treffen der Senioren-Be-
auftragten aus Stadt und Land ver-
folgen. 

Am 15. Oktober findet von 14 bis

17 Uhr im Kasino des Krankenhau-
ses Achdorf das Treffen der Seniore-
n-Beauftragten aus Stadt und Land-
kreis Landshut statt. Es ist das mitt-
lerweile sechste derartige Treffen
der, wie es im Gesetzesdeutsch
heißt, „Sachbeauftragten für Senio-
ren in Kommune und Pfarrgemein-
de“. Der Landkreis Landshut und
das Christliche Bildungswerk
Landshut wechseln sich im Jahres-
rhythmus ab bei der Organisation
und den Einladungen zu solchen
Treffen, bei denen Experten Vorträ-
ge halten und bei denen insbesonde-
re der Informations- und Erfah-
rungsaustausch unter den Senioren-
Beauftragten im Mittelpunkt ste-
hen. Barbara Köhler erinnert sich,
dass die Marktgemeinde Ergolding
im Landkreis eine Vorreiterrolle ge-
spielt habe in punkto Seniorenarbeit
– und wie sich immer mehr von dem
guten Beispiel anstecken ließen. Sie
erinnert dabei auch daran, dass
Prof. Dr. Theodor Eikelmann, Eme-
ritus der Fachhochschule Landshut,
viel zu diesem Erfolg beigetragen
habe. Heute hätten fast alle Kom-
munen in der Region Senioren-Be-
auftragte, in vielen Gemeinden ar-
beiteten Senioren-Beiräte mit den
politischen Gremien zusammen und

auch die Pfarrgemeinden zeichneten
sich durch engagierte Seniorenar-
beit aus. Die Pfarrgemeinderats-
Wahlen 2003 hätten hier die Wende
gebracht: Seither werden im Lands-
huter Raum die Senioren-Beauf-
tragten der kommunalen und kirch-
lichen Gemeinden gemeinsam ge-
schult. Das sei auch richtig so, fin-
den Barbara Köhler und Karl Fröstl.

Eine Gesellschaft, in der heute
schon 20,1 Prozent der Bevölkerung
über 65 Jahre alt sind (Stand 2008,
Quelle: Berlin-Institut für Weltbe-
völkerung und globale Entwick-
lung), kann es sich nicht leisten, das
Potential an Begabungen und Enga-
gement zu missachten, das in den
Senioren steckt, unterstreicht Bar-
bara Köhler: Aber man müsse die
Menschen auch motivieren – und ihr
Engagement wertschätzen. 

Wenn man die Senioren frage, was
ihnen am wichtigsten sei, schildert
Barbara Köhler, dann antworten sie
in den allermeisten Fällen: „Das Ge-
fühl, noch gebraucht zu werden und
etwas Sinnvolles tun zu können.“
Gebraucht würden die Senioren an
vielen Stellen in einer Gesellschaft,
der für öffentliche, soziale Aufgaben
so häufig das Geld ausgeht. 

Um den Senioren sinnvolle Wege
für ihr Engagement aufzuzeigen,
sollten die Beauftragten für die Se-
niorenarbeit in den Gemeinden An-
sprechpartner sein, die Möglichkei-
ten vor Ort kennen und Kontakte
pflegen. Sie sollten die vielfältigen
Anliegen, Interessen und Fähigkei-
ten berücksichtigen und die Men-
schen zusammenbringen: „Seniore-
n-Beauftragte sollen anregen, ver-
mitteln und vernetzen und bereit
sein zu Weiterbildung und Erfah-
rungsaustausch“, sagt Barbara
Köhler. Diesem Ziel dienen die jähr-
lichen Treffen und Kurse, die das
CBW anbietet, zum Beispiel der
Kurs „Ich bin da – Qualifizierungs-
kurs für ehrenamtliche Seniorenbe-
gleiter“. Und diesem Ziel dient auch
das Treffen der Senioren-Beauf-
tragten im Achdorfer Krankenhaus,
bei dem insbesondere der Themen-
kreis „Betreutes Wohnen daheim –
Konzept, Voraussetzung, Finanzie-
rung“ behandelt wird (siehe Kas-
ten). 

r

Treffen der
Seniorenbeauftragten
Am 15. Oktober, findet im Kasi-

no des Krankenhauses Achdorf
von 14 bis 17 Uhr das „6. Treffen
der Sachbeauftragten für Senio-
ren in Kommune und Pfarrge-
meinde“ statt. Karl Fröstl vom
Landratsamt Landshut referiert
dabei über das Thema „Betreutes
Wohnen daheim“. Bartholomäus
Meister vom Referat Altenseelsor-
ge des Bistums Regensburg hält
einen Vortrag über Qualifizie-
rungskurse für Seniorenbegleiter.
Anmeldungen nimmt das Land-
ratsamt Landshut per E-Mail
(cornelia.fischer@landkreis-
landshut.de) oder Fax (0871/408-
162760) entgegen.

Barbara Köhler, Leiterin des Arbeitskreises „Neue Wege wagen – gemeinsam
älter werden in der Pfarrgemeinde“ beim CBW Landshut, und Karl Fröstl, Leiter
des Sachgebiets Betreuung, Pflege und Heimaufsicht am Landratsamt, unter-
streichen das große Engagement vieler Senioren in Gesellschaft, 

Chor zieht um
Die Chorklassen der „scola musi-

ca ahrenensis“ sind für die Proben-
arbeit nach Landshut in die Erlöser-
kirche umgezogen. Die Chorklassen
haben in den letzten Jahren Aus-
zeichnungen erworben und möchten
ihre künstlerische Leistungsfähig-
keit weiter entwickeln. Kinder und
Jugendliche singen gerne und die
beiden Chorklassen suchen schöne
neue Stimmen. Von den Bewerbern
wird erwartet: Teamgeist, engagierte
Arbeit auf anspruchsvollem musika-
lischem Niveau bei den wöchentli-
chen Proben, sowie Repräsentation
der Ergebnisse bei verschiedenen
Projekten. Ein Probesingen findet
ab 16. Oktober, jeweils vor der Pro-
benarbeit, in der Erlöserkirche in
Landshut statt. Bewerbungen sind
an Chorleiterin Margarete Ertl unter
08703-907802 zu richten.

Prinz an der Volksschule
Musikalische Lesereise für Demokratie und Toleranz
Schüler zu weltoffenen und tole-

ranten Menschen zu erziehen, ist ein
Anliegen der bayerischen Bildungs-
politik. Neben dem Elternhaus
kommt auch der Schule eine hohe
Verantwortung zu, Kindern und Ju-
gendlichen demokratische Werte zu
vermitteln. Am 10. November um 18
Uhr wird Sebastian Krumbiegel von
den Prinzen zusammen mit Kristof
Hahn zu Gast an der Volkschule
Pfeffenhausen sein. 

Sebastian Krumbiegel, ehemali-
ger Schüler der Leipziger Thomas-
schule und Sänger der Band „Die
Prinzen“ und der Gitarrist Kristof
Hahn lesen aus dem Buch „Hoff-
nung säen“ und spielen dazu Lieder
aus „Geradeaus abgebogen“, dem
aktuellen Soloalbum von Sebastian
Krumbiegel sowie ausgewählte Co-
ver-Versionen geschätzter Musiker
von Rio Reiser, den Comedian Har-
monists bis Udo Lindenberg. 

Wenn Sebastian Krumbiegel,
Sänger der Prinzen, mit seinen
Bandkollegen auftritt, geht es meist
lustig und locker zu. Die wenigsten

kennen den 40-Jährigen jedoch als
engagierten Künstler, der Auslän-
derfeindlichkeit in Deutschland an-
prangert und sich für die Rechte von
Menschen aus anderen Kulturen
stark macht. Diese andere Seite will
er seinem Publikum jetzt in einer
musikalischen Lesetour präsentie-
ren. Unterstützt wird das Programm
an der Volksschule durch zahlreiche
Sponsoren, wie der Landshuter Zei-
tung, Eon Kernkraftwerke, Rotary
Club Landshut, Sparkasse Lands-
hut, Raiffeisenbank Pfeffenhausen,
Leserinitiative Publik Forum, der
Ebenhausener Ergotherapiepraxis
Düsenberg, Firma Wolf Heizungs-
technik Mainburg, Stadtbühne Rot-
tenburg und dem Elternbeirat der
Volksschule.

Ab sofort können Karten zum
Preis von acht Euro für Erwachsene
und zu fünf Euro für Schüler (ab
Jahrgangsstufe 7), Studenten und
Auszubildende über das Sekretariat
der Volksschule Pfeffenhausen (7.30
bis 11.30 Uhr), Telefon 08782-359,
gekauft werden.

Als eine der besten schnitt die Homepage von Rottenburg ab.


